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Bambus: Vom regionalen Baustoft zum globalen Rohstoff
Der Strukturwandel der Branche in China und weltweit

Bambus ist ein bedeutendel schnell
nachwachsender Rohstoff. Vor allem
in Asien hat er große ökologische,
ökonomische und kulturelle Bedeu-
tung; für etwa 1,5 Mill iarden Men-
schen bilden Bambus und seine vielfäl-
t igen Anwendungsmöglichkeiten die
Lebensgrundlage. Das verholzende
Riesengras ist seit Jahrhunderten re-
gionaler Lieferant von Baustoffen und
Brennmaterialien - doch es hat mehr
zu bieten: Als zukünftiger Rohstoff für
die lndustrie.

Bambus is t  e in le icht  ver fügbarer
und zugleich hochwertiger Rohstoff.
Weltweit bedeckt er eine Fläche von
ca.  37 Mi l l ionen Hektar :  davon etwa
sechs  M i l l i onen  i n  Ch ina  und  neun  M i l l i -
onen in lndien.  Je Hektar  können '10 b is
15 Tonnen Biomasse pro Jahr  nachhal-
t ig  gewonnen werden.
In v ie len Eigenschaf ten is t  Bambus den
Harthölzern ebenbürt ig  und in seiner
Zähigkei t  dem Holz sogar über legen;
durch d ie Hohlräume is t  Bambus ex-
t rem le icht  und e last isch.  Während
Bambus in Asien of t  a ls  , ,Holz der  ar-
men Leute"  g i l t ,  is t  es in  Europa e in
exklusiver Werkstoff im lnterieur. Doch
es g ibt  v ie le wei tere,  vor  a l lem hoch-
wert igere Einsatzmögl ichkei ten für
Bambus und seine Bestandte i le :  Über
al le  Branchen h inweg lassen s ich über
' l  .000 Verwendungen für  Bambus nach-
weisen. Die stoffl iche Nutzung ist der
energetischen, also der Verwendung
als Brennmater ia l .  in  ihrer  Vie l fa l t  wei t
über legen.
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j Innovative Nutzungsmöglichkeiten -

? INBAR auf neuen Wegen

f  lm heut igen China is t  wenig Platz für

$Althergebrachtes. lm Stadtbild der

I aufstrebenden Metropolen sucht man

i  lange nach dem t radi t ionsre ichen
E Riesengras.  Selbst  in  der  e inst igen
{  Bambus-Hochburg Shanghai  s ind d ie
I klassischen Baugerüste überwiegend
H durch standardisierte Stahlrohre er-
3, setzt worden. Neubauten erhalten
! , ,eambus"-Fassaden aus Kunststof f ,
t -der  neben Deta i l t reue und Dauerhaf-
f  t ig t " i t  e ine große Produktv ie l fa l t  b ie-
ü tet .  -  Die Bambus-Branche sucht  nach
o neuen Märkten für ihre Rohstoffe.

$ Oiesen Strukturwandel  hat  INBAR, das
g ,, lnternational Network for Bamboo
.E and Rattan" mit Sitz in Peking, erkannt:
ü Standen vor  e in igen Jahren noch b io-
I logische und züchterische Aspekte im
,9Mit te lpunkt  der  wissenschaf t l ichen
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Flavonoidhal t ige Pf lanzenauszüge aus Bambus f inden Verwendung in Körperpf legemit te ln

Arbei ten,  um für  d ie unterschiedl ichen
Standorte und für die differenzierten
Anwendungen d ie jewei ls  opt imale
Bambussorte zu finden, so fördert man
derzeit verstärkt innovative Produkte
und bündel t  deren Market ingmaßnah-
men.
Darüber h inaus s ieht  INBAR in der  ln-
format ion und Organisat ion der  Land-
bevölkerung in unterentwickel ten
Gebieten große Potenzia le in  a l len 34
Mitg l iedsstaaten.  In  v ie len Regionen
werden Bambusorodukte oft nur auf
regionalen Märkten ver t r ieben.  Zu-
dem werden manche Bestände oar

nicht  genutzt ;  in  der  Bevölkerung wird
Bambus  o f tma ls  a l s , ,Unk rau t "  wah r -
genommen .
Um dieses lmage aufzubessern und
die Nutzung von Bambus anzuregen,
hat  INBAR in den letz ten Jahren Tra i -
n ingsprogramme entwickel t ,  d ie der
ländl ichen Bevölkerung unter  anderem
einfache Verfahren zur  Holzkohle-Pro-
dukt ion und zur  opt imier ten Energie-
erzeugung aus Bambus,  aufzeigen.
Holzkohle aus Bambus is t  in  Asien e in
al tbekannter  Energiet räger  zum Ko-
chen und Heizen -  und e in wicht iger
Energiet räger  für  d ie Industr ie .  China



export ier t  jähr l ich größere Mengen
dieser  , ,Charcoal"  nach Japan.  Die
hochverdichtete Bambus-Holzkoh-
le hat  e ine zweie inhalbfach höhere
Brenndauer a ls  herkömml iche Holz-
kohle.  Aus d iesem Markt  heraus wer-
den sei t  e in igen Jahren neue,  höher-
wertige Anwendungen erschlossen,
beispielsweise Filtersysteme für die ln-
dustrie oder zur Wasseraufbereitung,
deodorierende Mittel oder hochwer-
t ige Zeichenkohle.
Bambus-Pellets sind nicht nur preislich
eine konkurrenzfähige Alternative zu
Brennholz:  Bambus hat  bei  g le icher
Rohdichte den dreifachen Energiege-
halt. Der globale Markt wächst rapi-
de; die Nachfrage stieg allein in den
Nieder landen und in Großbr i tannien
in zwei  Jahren von nul l  auf  über  e ine
Mi l l ion Tonnen.
Das primäre Verbrennen vor allem
von Bambus sol l te  jedoch ähnl ich wie
bei Holz krit isch betrachtet werden.
In der Regel bietet die stoffl iche Nut-
zung, die Herstellung hochwertiger
Produkte, eine wesentlich höhere
Wertschöpfung. lm Sinne einer Kas-
kadennutzung kann am Ende des Pro-
duktlebens immer noch die thermische
Verwertung stehen. Zudem beeinflus-
sen Prozess- und Transportemissionen
die Ökobi lanz und d ie vermeid l ich
COr-neutrale Verbrennung negativ. lm
dörfl ichen Bereich gibt es aber oftmals
keine Alternative; man muss auf kurz-
fristig verfügbares Material zum Ko-
chen oder Heizen zugrei fen.
Die Nutzung von Bambus a ls  Nahrungs-
mittel (vor allem Bambussprossen)
bietet  e ine lukrat ive Einnahmequel le
und ist eine interessante Thematik, die
aber an d ieser  Ste l le  n icht  wei ter  aus-
geführt werden kann.
Zu den Pr imär-Produkten,  d ie aus Bam-
bus regional und mit einfachen Pro-
duktionsmitteln hergestellt werden
können, zählen Baustoffe und kleintei-

l ige Konsumgüter wie Stifte, Räucher-
stäbchen und Streichhölzer sowie Mu-
sikinstrumente und Handwerkskunst.

Bambus im Bau und Innenausbau -
belastbar und dekorativ
Die größte Bedeutung hat Bambus
traditionell als universaler Baustoff.
Die Verwendung reicht von temporä-
ren Bauten und dem Hausbau,  über
den Möbelbau b is  h in zu technischen
Konstrukt ionen wie Brücken.  Als  kon-
st rukt ives Baumater ia l  s ind maßhal t ige
Bambusstangen mi t  e inem der Anwen-
dung entsprechenden Durchmesser er-
forder l ich.  Um die häuf ige Rissbi ldung
zu minimieren, muss das altersgerecht
geerntete Material zeitaufwendig und
schonend getrocknet werden. Je nach
Verwendung wird das Rohr zu Strei-

:- fen geschnitten,
was auch die Riss-
b i ldung min imier t ,
geschliffen, weiter-
verarbeitet und ge-
gebenenfalls ober-
f  lächenbeha ndel t .
Einen ebenfalls
bedeutenden neu-
en Markt  für  d ie
B a  m  b u s - E  r z e u g e r
nehmen die Plat -
tenwerkstoffe ein.
Die Produkte sind
nur etwa halb so
teuer wie d ie kon-
kurrierenden Holz-
werkstoffe. Wegen
seiner hohen Sta-
bil i tät und Festig-
keit ist Bambus ein

idealer Werkstoff für verleimte Platten
und OSB (Oriented Strand Board). Seit
vielen Jahren wird Bambus-Sperrholz
produziert. Es wird in großen Men-
gen zur  Beplankung von LKW einge-
setzt. lm konstruktiven Ingenieurbau
werden derzeit neue Wege in punkto
Erdbeben-Sicherheit mittels Bambus-
elementen beschritten. Temporäre
Bauten und f i l igrane Konstrukt ionen
werden trotz strenger baurechtlicher
Vorgaben zunehmend häuf iger  rea-
l is ier t .  Ger inges Gewicht  bei  zugle ich
hoherZugfest igkei ts ind bei  a l len High-
Tech-Anwendungen die technisch und
wirtschaftl ich kaum kopierbaren Plus-
punkte des Bambus.
Bambusparkett ist seit nunmehr zwan-
z ig Jahren auf  dem Markt  erhäl t l ich.
Das Bambusrohr wird dazu der Länge
nach gespalten und die Streifen wer-
den zu Platten verleimt. Die Nachfrage
nach solchem Parkett ist auf Grund der
guten gestalterischen und technolo-
gischen Eigenschaften weltweit ange-
stiegen. Eine Weiterentwicklung stellt
das ,,Parkett der zweiten Generation"
dar: Es besteht aus verdichtetem Bam-
bus mit einem Harzsystem als Binde-
mitteln, so dass ein strapazierfähiges
Material mit einer optisch reizvollen
Oberfläche entsteht. Das Produkt hat
eine vergleichsweise hohe Dichte von
1.100 kg/m3 (Bambusrohstoff: 600 bis
800kg/m3) und wird neben dem Par-
kett auch als Terrassenbodenbelag an-
geboten. Die Produktqualität ist laut
lmporteur vergleichbar mit tropischem
Hartholz.
Matten, Körbe und Gefäße werden aus
schmalen. furnierähnlichen Streifen

Bambusolatten werden auch beim lnnenausbau verwendet

Bodenbeläge aus Bambus ist  sei t  20 Jahren auf  dem Markt  erhäl t l ich.
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